Freitag, den 26. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


—— 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


f Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Wandlungen! 
0 Italien befreien und Frankreich knechten, nach 
Ray, or — das hat die Welt mit Recht nicht faſſen 
mute 0 Aber Napoleon brauchte Krieg, das Kind 
day. einen Namen haben und er ſchrieb auf’ feine 
Wi reibeit! 
Ne Ar haben damals einen ſchönen Traum gehabt. 
de wenn es Napoleon wirklich Ernſt geweſen 
laber mit der Rolle des Befreiers; wenn er zu der 
den deugung gekommen wäre, daß ſogar daheim ein 
U di reiheit nöthig ſei, um ohne ſchwere Sorgen 
dai Zukunft ſehen zu können? Zwar iſt Bona ⸗ 
Wet us nicht Conſtitutionalismus, und Napoleon 
aug nur als Bonaparte! Aber Bonapartis- 
dur iſt ja auch nicht Republikanismus — und 
NR Präfidenten der Republik hat 
ine keich ihn verlangt. Warum nun nicht noch 
hungen ue Wandlung machen? — Mit ſeinen Nei⸗ 
der er hätte es wohl ſchwerlich übereingeſtimmt, 
Une de. it klug genug, um feine despotiſchen Ge- 
Mutter Eriftenz, der Dynaſtie zu opfern. Dies 
iu 0 ließ ſich leichter verſuchen, als das Aeußerſte 
an digen, um entweder Herr der Welt — oder 
Ait Lerbannter zu werden. Jedoch in Frankreich 
ert er Freiheit zu beginnen, das hieße einen ſchweren 
Rap um feines ganzen Lebens, den Irrthum feines 
deen Ahnherrn eingeſtehen! Darum erſt in Italien 
Niauniheit aufgerichtet; wenn jenes Land laut auf- 
end wenn dann Frankreich neidiſch und 
Nan hingeblickt — Napoleon hätte am Ende 
Di genen Kindern das erſehnte Glück gewährt! 


Vür T 
baten wir jetzt noch ſagen, daß wir nur 


N wahr Krieg iſt in Italien nun abgeſpielt, und es 
ang scheinlich, daß den Italienern trog Villa⸗ 
icht nie Freiheit zu Theil wird. Der Kaiſer iſt 
dr Herr der Lage, vielmehr geſchieht dort 
egen ſeinen Willen. Wenn ſich aber 
hat an Frankreichs Grenzen ein wirklich 
aat mit mehr als zehn Millionen gründet, 
ie wohl dazu angethan, daß Napoleon die 
thut ge ſcharf ins Auge faſſe. — Und daß er 
beweiſt die Amneſtie! 
( dt der Krieg nicht reiflich überdacht. Denn 
za un wurde Italien wirklich frei bis zur Adria 
N Rau meidlich befreiten ſich alsdann auch die 
gie di Amer) oder kriegeriſches Mißgeſchick verhin⸗ 
Aus führung feines Programms. Im erſten 
wan üß konnte Napoleon ernſtlich glauben, noch 
a ſch geknechtete Franzoſen zu herrſchen, 
daten e die Italiener der freieſten Regierung ere 
ih Im anderen Falle aber — war es wohl 
N Lad ihn geſchehen! 
Un Wechſelfällen nun glaubte er durch 
auszuweichen; hat aber dort ein Chaos 
da br das er jetzt ſelbſt nicht zu entwirren weiß 
Na 8. er mit der Amneſtie einen raſchen und 
den a geführt, der ihm für alle Fälle nützlich 


er dcs iſt ſchon verſtummt, daß die 
er Art gegen England erheben mußten, 

N enn ſmerkſamkeit von Villafranca abzulenken. 
Moda die künſtliche Aufregung zum Fühler der 
bo gen Meinung dienen ſollte — Europa's 
lan. muß die neue Kriegsluſt ſehr gedämpft 
5 ap es dem Kaiſer nicht gefallen, 
mf r Großfürſt in England See 
n r Kriege nicht mehr vorgenommen 
en, ohne daß muthmaßlich ſich Europa 


wude 


gegenüberſtellt — was kann der Kaiſer thun, wenn 
ihm zu Hauſe das Meſſer an die Kehle tritt? Er 
kann das Meſſer fern von ſeiner Kehle halten — 
wenn er den Caͤſar in den König wandelt! Die 
Wand lung ließe ſich ohne ein ſchweres Verbrechen 
wie jene vom 2. Decbr. ausführen. Ob wir nun 
aber eine neue Phaſe in Frankreich mit Recht zu 
erwarten haben (und ob die Amneſtie die Morgen⸗ 
röthe derſelben iſt) oder nicht — wir ſind wiederum 
in unſerer Ueberzeugung geftärkt, daß die Ruhe in 
Europa nicht mehr muchwillig geſtört werden wird. 
Denn entweder iſt die Amneſtie ein Beweis, daß 
Napoleon der Verſöhnung Frankreichs bedarf, weil 
der Krieg unbefriedigt gelaſſen hat (und welcher 
neue Krieg kann für Frankreich beſſere Reſultate 
haben 2), oder fie iſt die erſte Sproſſe einer Leiter, 
welche Frankreich zu freieren Inſtitutionen führen 
wird — und freie Inſtitutionen geſtatten keinen 
Neujahrsgruß! 


Rund ſch a u. 


Berlin, 25. Aug. Das heute ausgegebene 
(26.) Bülletin über das Befinden des Königs lautet: 
Sansſouci, 25. Aug. 1859, Morgens 10 Uhr. 

„Auch der geſtrige Tag und die letzte Nacht 
find gut verlaufen. Beim Aufſtehen und während 
der Zeit, welche Se. Majeſtät außer dem Bett zu⸗ 
brachte, zeigte ſich eine größere Energie in den Be 
wegungen. Die Kräfte heben ſich allmählich. 

(gez) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 

— Dem „N. C.“ wird aus Mitteldeutſchland 
geſchtieben: Nach dem, was in Bundeskteiſen ver. 
lautet, wären die Motive für Befeſtigung der 
deutſchen Nordſeeküſte vorzüglich folgenden 
Momenten entnommen: Nur Bremerhafen gegen- 
über find von bannoverſcher Seite einige kleine Be- 
fftigungen angelegt, ſonſt lägen faſt alle deutſchen 
Nordſeehäfen gänzlich ſchutzlos da. Es können dem- 
nach im Fall eines Krieges nicht allein die Hafen- 
ſtädte bombardirt und ruinirt werden, ſondern auch 
Landungen bedeutender feindlicher Korps geſchehen 
und damit ganz Norddeutſchland bedroht werden. 
Geſetzt, es käme wieder einmal zu einem Kriege 
mit Frankreich, ſo würde man ſich nicht lange 
beſinnen und in Havre, Beeſt, Cherbouig und 
andern franzöſiſchen Häfen an der Nordſee ein 
Korps von 50 60,000 Mann zufammenziehen, 
Von Havre bis Hamburg oder Bremen fährt ein 
Dampfschiff in 2—2½ Tagen, und benutzte man 
auch nur zum kleinen Tbeil die fo zablreich gewor. 
denen. Kriegs- und Packetboote, ſo könnte man ein 
Truppencorps von der angegebenen Größe in weni, 
gen Tagen bis an die deutſchen Nordſecküſten be⸗ 
fördern und dort ausſchiffen laſſen. Um alſo dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen, iſt es dringend nothwendig, 
daß alle unſere deutſchen Häfen an der Nordſeeküſte 
mindeſtens ſo weit befeſtigt werden, um die Ran. 
dung feindlicher Truppen wenigſtens ſehr zu erſchweren, 
und um dieſes auch rückſich lich eines Weiteraarſches 
in das Janere Deutſchlands zu bewirken, müßte, 
nachdem wir einmal jo unklug waren, Rendsbur 
den Dänen zu überlaſſen, an einem andern ſtrate⸗ 
giſch geeigneten Plotze eine ſtarke Bundesfeſtung 
erbaut werden, wozu ſich etwa feiner geograph'ſchen 
Lage noch Stade, vielleicht auch Harburg empfehle. 

— Die feit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte 
über einen entdeckten Veirath au dem Geheimniß 
der breußiſchen Zünsfpirgel- und Zürbonttonen⸗ 
ſabrika ion, nach Frankreich bin, find richt ohne 
Grund. Die Gerüste find nur inſofern übertrieben, 


als ſie höher geſtellte Offiziere in die Angelegenheit 
verwickelt fein ließen, Dies iſt nicht der Fall. 
Das Verrtathsunternehmen beſchränkt ſich auf einen 
Arbeiter der betreffenden königlichen Fabrik, der, 
wie alle dieſe Arbeiter, Beamtenqualität hat und 
vereidigt iſt. Der Verrath iſt glücklicherweiſe ent 
deckt und zwar, wie es heißt, durch aufgefangene 
Briefe, bevor derſelbe zur Ausführung kommen 
konnte. Der Arbeiter iſt verhaftet und den Nach- 
forſchungen, mit denen ein höherer Beamter der 
Berliner Sicherheitspolizei eifrig beſchäftigt war, 
iſt es ſchließlich auch gelungen den intellektuellen 
Autor des Verraths aufzuſpüren und feſtzunehmen. 
Allen Umſtänden nach iſt das in medio befindliche 
Verbrechen Landes verrath, zu deſſen Aburtheilung 
dann der Staatsgerichtshof zu berufen ſein würde. 

— Gegen das Ende des vor. J. wurde die Ein⸗ 
führung von Kirchengemeinderätben in der Provinz 
Preußen verordnet. Nunmehr ſoll, wie die „Spen. 
Ztg.“ ſchreibt, mit der Einführung der kirchlichen 
Gemeindeordnung auch in den Provinzen Branden⸗ 
burg und Pommern vorgegangen werden. Zu den 
vorbereitenden Arbeiten war der Konſiſtorialrath Liedke 
aus Marienwerder vor einigen Monaten berufen 
worden. x 

— Die Pferdezahl unferes Landes hat durch 
die letzten Kriegsrüſtungen einen bedeutenden Zu ⸗ 
wachs erhalten, indem nämlich bei dieſer Gelegenbeit 
zwiſchen 20. bis 24,000 Stück von auswärts, 
namentlich von Mecklenburg und Holſtein her ein« 
gefübrt wurden, die meiſt in die Hände von Priva- 
ten übergegangen ſind. 8 

Hamburg, 25. Aug. Die „Hamb. Nachr.“ 
enthalten eine Depeſche aus Kopenhagen, nach 
welcher das „Faedrelandet“ vom geſtrigen Tage 
verſichert, daß Hannover zwar dem Bundes» 
tage ein Excitatorium in der holſtein-lauenburgiſchen 
Angelegenheit vorgeſchlagen, der Vorſchlag jedoch 
nicht unterſtützt worden ſei. Bis jetzt ſei weder 
von Preußen noch von Oeſterreich in dieſer Ange- 
legenheit eine Anfrage in Kopenhagen gemacht worden. 

München, 22. Aug. Nächſten Sonntag, 
ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ von hier, haben wir 
hier die kirchliche Feier an der Marienfüule, welche 
zur Cholerazeit 1854 zum erſten Mal fiattgefunden. 
In jüngſter Zeit erregten manche Symptome wieder 
bedeutende Beſorgniſſe wegen des unheimlichen 
Gaſtes, die aber ſeit dem Eintritt der kühlen herbft- 
lichen Witterung alle verſchwunden find. Nun ver 
öffentlicht das ärztliche Intelligenzblatt folgende 
Not zen: Der hieſige Geſundheitszuſtand, welcher, 
gleich jenem aller größern Städte Mittel- Europas, 
ſeit Mitte Juli, namentlich aber zu Ende des 
genannten und zu Anfang dieſes Monats, charakte- 
riſtiſch und auffallend dadurch geworden war, da 
roſch eine große Anzahl von Etkrankungen auftrat, 
welche als gaſtro enteriſche Katarrhe bezeichnet wer 
den müffen, verbunden mit einem Gefühl großer 
Schwäche, Hinfäligkeit, profuſen Schweißen, Appetite 
loſigkeit, heftigem Durſt, Schmerz im Magen, Kor 
liten im Unterleib, häufiger Brechneigung und zuletzt 
mit vielmaligem Erbrechen und außerſt zahlreichen 
Diarrhöen, hat ſeit einigen Tagen dahin ſich geän- 
dert, daß ſeit dem Eintritt kühlerer Temperatur 
die Erkrankungen ſich ſehr verminderten N In 
nur wenigen (fünf bis ſechs) Fällen folgte bei 
öfteren und kränkzichen Perſonen nach 24 bis 
28 Stunden der Tod. Haufigere Todesfälle er⸗ 
geben ſich bei Kindern unter eidem Jahr. Zwei, 
fellos muß die anhaltende ungewohnliche Temperatur 
der letzten zwei Monate mit dem auffallenden Mangel 


Titterariſches. 
Der Oft: u. Weſtpreußiſche Muſen · A! z 

(Fortſetzung.) an 

Gehen wir e u Act des za 
fo finden wir unter den Dichtern endet de 
Theilnehmer von gutem Namensklange die 175 
z. B. Gruppe, Gottſchall, dagegen glei kthold uc 
Spitze zwei dahingeſchiedene Veteranen: 57 7 7 
Joſ. v. Eichendorff, und anderntbeils eine inte 
bedeutenden friſchen Zuwachs. Jene Motto 
haben nun jedenfalls das uhland'ſche nd 
Sinne gehabt: Singe, wem Gefang gegeben ume nen m 
kann auch manchem von den hier au gen om 

Schiller zugerufen werden: ! Sprach 
Weil ein Vers Dir gelingt in einer gebildeten gu ſche 
Die für Dich dichtet und denkt, glaub} : 
Dichter zu fein? f viele, 
Dennoch aber iſt des Guten fo Manches inch 
420 Seiten zu finden, theils von ältern Tee 1 
wie A. Hagen, E. Heinel, E. Kuhls, Jul. u. Aug. "u bing 
A. Müller, R. Reuſch u. A., theils auch von 5 
getretenen Dichtern. Von patriotiſchen Gedichte 
lieft man mit Vergnügen: v. Eichendorff ( 856 in e 
brave Schiffer; Sepring (306) dem Könige 18 yet ! 
Provinz Preußen; A. Müller (262) auf die 10 
Prinzen 1859; A. Stobbe (331) auf def“ Bee 
ferner ahnlichen Inhaltes: von A. Hagen 0 45) pol? 
Tod in 4 Liedern; Pannenberg (267) auf Hohreg. pe 
Anweſenheit in Danzig. Dem Stoffe nach 5 Be 
engeren Vaterlande an: G. Fuͤlborn (105): 11: 2 
weib und der Jaͤgerburſch (Sage), Gillmann 2 Bron 
Waidelotinn; Bröde (64) Die Kirche zu Roline ) . 
Braun (56): Werner v. Orſeln; Giſevius ( der | 
verzauberte Schluͤſſel (litth. Sage); Fr. Be 100 0 
Der Kranz baus dem Litth.) Gotthold (6) rb af 
in gemüthlichem Legendentone von Luther's Stra N 
A. v. K. (26) in 9 Liedern von Iephtha’ Pi 
Geſchicke. Dieſer etwas umfangreichen epische t ein, 

ſtellt ſich an die Seite: Ernſt Wichert (353) al 
kleinen Drama: Markgraf Ruͤdiger v. Beh 
Mannentreue, welches nach einer etwas eiche 3000 
Expoſition des Chriembild wirklich dramatis dale 
erhält. Ein groͤßeres Idyll hat v. Rechen ientol in 
in dem erſten Schnee recht huͤbſch geliefert. ., 150% 


an atmoſphätiſchen Niederſchlägen — wie Aehn - hier eintreffen, um die Einverleibung Toskauas mit 
liches ſeit Dezennien nicht beobachtet worden — als] Sardinien in der toskaniſchen reſtituirenden Ver ⸗ 
urſaͤchliches Moment dieſer ſonſt für uns ungewöhn⸗ ſammlung votiren zu hören. Seine Sendung wird, 
lichen Krankheitserſcheinungen betrathtet werden. (gleich jener des Grafen Reizet, eine ganzlich verfehlte ſein. 
Wien, 23. Aug. Das Ereigniß des Tages,] Paris. Die Flüchtlinge treffen bereits in Folge der 
der Minlſterwechſel und die in der „Wien. Ztg.“] Amneſtie hier ein. Viele polit iſche Gefangene find 
angekündigten Reformen beſchäftigen heute die bie- auch bereits aus den Gefängniſſen entlaſſen. Die 
ſigen Blätter bereits in ausgedehotem Maße. Die] politiſchen Bewohner von Cayenne werden Ende 
„Oſtd. Poſt“ macht auf die Ernennung eines] Septembers in Havre erwartet. Die „Preſſe“ hält 
Miniſterpräſidenten aufmerkſam. „Bei der Verän | e6 zwar für ausgemacht, daß mit der Amneſtie auch 
derung in unſerm Minffterium, welche der Kaifer | die Thaten verwiſcht find, welche die Verurtheilung 
verfügt hat, iſt weniger der theilweiſe Perfonen- | oder ſonſtige Zwangsmaß regeln veranlagten, mit 
wechſel von Bedeutung, als vielmeht der Umſtand, | anderen Worten, daß die heimkehrenden Amneſtirten 
daß der Miniſterrath fortan wieder in firengerer | dem Sicherheitsgeſetz nicht anheimfollen; dennoch 
Art als eine Körperſchaft mit einem ‚Präfidenten | hält fie es für wünſchenswerth, daß der „Moniteur“ 
an der Spitze konſtituirt fein wird. Es iſt dies eine Note in dieſem Sinne veröffentliche. 
für die mehr einbeitliche Leitung der großen innern — Das Alter der franzöſiſchen Marſchälle iſt 
und äußern Politik von großer Wichtigkeit, und] folgendes: Herr von Caſtellane iſt geboren 1788; 
befteht deshalb namentlich in konſtitutionellen Staa -] Vaillant 1790; Magnan 1791; Peliſſier 1794; 
ten der gefepliche Gebrauch, daß die Entſcheidung] Barayuay d'Hilliers 17953 Randon 1795; Niel 
jeder wichtigen Frage aus der Berathung und Ab- 1801; Mac Mahon 1807; Canrobert 1809; 
fimmung des Geſammtminiſteriums hervorgebt, ] Bosquet 1809. Der Aelteſte zählt ſohin 71, der 
welches dafür auch in corpore mit feiner Verant “] Jüngſte 50 Jahre. 
worklichkeit einzutreten dat.“ Den halbamtlichen! — Man ſiebt bereits Soldaten, welche die italieni⸗ 
Artikel begrüßt die „Oſtd. Poſt“ mit einem Freu⸗ ſche Medaille tragen. Sie iſt von der Größe eines 
denhymnus, mit froher Hoffaung blickt ſie in eine Zweiftankenſtücks (jene der Keim wie ein Fünf. 
roſige Zukunft. „Der Aufruf, ſagt ſie, daß die] frankenſtück) und hängt an einem weiß und roth 
Regierten gemeinſam mit der Regierung aus Werk geſtreiften Bande. b 
ſchreiten mögen, verbürgt die Hoffauug, daß die London, 19. Aug. Obwohl die Lage des Geld- 
verheißenen Vertretungen die Mittel und Wege diefer | marktes — ſo äußerte ſich die „Times“ in fbrem 
Mitwirkung öffnen werden, und wir dürfen es beutigen Cüpberichte — eine entſchieden leichtere ge ⸗ 
gewiß als nothwendig dazu gehörig bezeichnen, daß worden iſt, hegt man doch geringe Erwartungen von einer 
auch die Preſſe die Freideit haben wird, bei den ‚längeren Beibehaltung des jetzigen niedeigen Zins⸗ 
großen und ſchwierigen inneren Werken ihre palrio⸗ fußes. Bisher wurde die fortwährende Geldnach⸗ 
tiſche Pflicht zu erfüllen. Sie wird ihrerſeits mit] frage durch ungewöhnliche Zuflüſſe aus Newyork 
Freuden die „ängſtliche Zurückhaltung“ ablegen, ‚fie befriedigt, während, ſo lange die Unterhandlungen 
wird mit gereiftem Selbſibewußtſein ſich überſtür⸗ äber feine Anleihe im Gange waren, Amerika 


zender Haft enthalten und ſo in den weiten Volks. genötbigt war, ebenfalls bedeutende Summen her n — 5 — * a . 
ge 7 M Pi i 5 ie Vollmondnacht, arab. r 
kreiſen, auf welche zu wirken fie den ſchönen Beruf über zu ſchicken. (177) die Roſe; Jacobſon (188) Makame. (Schluß 


hat, lebendigere thätige Theilnahme an den Aufgaben 
des Vaterlandes wecken, nähren und lenken.“ Eine 
ſinnige Bedeutung iſt den kaſſerlichen Entſchlüſſen 
dadurch gegeben, daß ſie am erſten Geburtsfefte des 
Kronprinzen Rudolph erlaſſen ſind. Aufrichtig 
knüpfen wir daran den Wunſch, daß der künftige 
Erbe der Kronen Oeſterreichs, weichem die Seligkeit 
der Kindheit das Mißgeſchick der Gegenwart ver 
hüllt, zugleich mit dem neuen Oeſterreich unter dem 
Segen Gottes fröblih und kräftig heranwachſen 
und gedeihen möge für eine ſchöne, glückliche und 
herrliche Zukunft.“ 

Bern, 24. Aug. In dier eingetroffenen Nach ⸗ 
richten aus Zürich vom heutigen Tage wird 
behauptet, daß die Verhaͤltniſſe der Lombardei 
zwiſchen den Bevollmächtigten Frankreichs und 
Oeſterreichs im Einverſtändniſſe mit dem ſardiniſchen 
Bevollmächtigten geordnet ſeien und nur noch der 
Juſtimmung der betreffenden Souveraine bedürfen. 
Ueber die Angelegenheit der Herzogthümer wird 
direkt zwiſchen den Regierungen von Wien und 
Paris verhandelt. 

us Montenegro. Fürſt Danilo iſt, wie 
die „N. W. Z.“ ſchreibt, nun auch als Geſetzgeber 
aufgetreten. Der „Code Danilo“ enthält indeß 
nur 95 Paragraphen, womit das geſammte Rechts- 
weſen abgethan iſt. Die Strafe beſteht in den 
meiſten Fällen in Entrichtung einer größeren oder 
geringeren Geldſumme. Wer einem Anderen ein 
Auge ausſchlägt, zahlt 60 Thlr. Wer einen 
Anderen mit dem Tſchibukrohr ſchlägt, har 50 Dufa- 
ten zu zahlen u. ſ. f. Wem jedoch dieſe Summen 
zu entrichten ſind, wird nirgends geſagt. 

Aus Antivari, 20. Aug., erhält der „Wan. 
derer“ folgende Depeſche: „Ein franzöſiſches 
Kanonenboot, welches mit Munition beladen war, 
iſt heute in die Luft geflogen. Eine Keffelerplofion 
war die Urſache dieſes furchtbaren Exeig iſſes, dem 
elf Todte und fünf Verſtümmelte zum Opfer ficlen. 
Gegenwärtig befinden ſich in dieſem Hafen an 
Kriegs fahrzeugen eine Dampffregaite und zwei 
Korvetten aus Frankreich, dann eine ſardiniſche 
Fregatte und drei türkiſche Kriegsſchiffe.“ f 

— Aus Florenz wird den „Daily News“ 
vom 17. Aug. als Gerücht mitgetheilt, es bange 
der Füͤrſt Poniatoweki, der am 18. mit einer Miſ⸗ 
fion des Kaiſers Napoleon daſelbſt eintreffen ſollte, 
ein Anerbieten von Seiten O ſterreichs, Venedig zu 
einem unabhängigen italienischen Staate zu machen 
und den Erzherzog Maximilian an deſſen Spitze zu 
ſtellen, wenn die Toskaner den Großherzog Ferdi⸗ 
nand IV. wieder aufnehmen wollten. Es braucht 
nicht etſt geſagt zu werden — fügt dieſer Korreipon 
dent binzu — daß dieſes A erb eien, wie alle zu 
demſelben Zwecke früher ſchon gefielten, zu ſpat 
kommt. Furſt Poniatoweky wird grade rechtzeitig 


— Das Gerücht, daß der Prinz von Wales 
eine Reiſe nach Kanada unternehmen werde, gewinnt 
dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß mehrere Herren 
ſeines Haushaltes mit dem übermorgen von Liver⸗ 
ol abgehenden Dampfer nach Quebeck reifen. 

London, 22. Aug. Der Telegraph bat heute 
die Nachricht von den neueſten Kammerbeſchlüſſen 
in Toskana und Modena, und von der projeftirten 
Bildung einer italieniſchen Liga hierher gebracht. 
Alle unſere Blätter erblicken in dieſen Exeigniſſen 
die Vorboten beſſerer Tage für Italien. g 

Cbriſtiania, 20. Aug. Wie verlautet, wird 
der König Anfang Oktober hier eintreffen, das 
Storthing, welches am 1. Okt. zuſommentritt, in 
Perſon eröffnen und den in § 9 des Grundgeſetzes 
angeordneten Eid leiſten. Sein Aufenthalt hierſelbſt 
wird nur 4 Tage und die ganze Reiſe überhaupt 
nur 12 Tage dauern. . 


Die Diener der Gerechrigket 
Eine Novelle von A. L. Lud A 
Fortſetzung.) * 
„Dieſe fünf 1 ſprach der Sul gal 
zahle ich nicht; denn ich bin in dieſem Falle Net 
los. Die Bibel ſelbſt erlaubt im Falle egi 

die Arbeit an Felertagen. Das muß det 

wiſſen.“ diele 
Der Polizei⸗Amtmann entgegnete auf aul 
Einwand kein Wort, ſondern ließ es be yo 1 
Urtbeilsſpruch bewenden und hielt es m Be 

Mühe werth, den Verurtheilten an die, der pi 
zu Gebote ſtehenden Mittel zur Zähmung de ai 

Änftigen zu erinnern. J ; 
4 Der Sgutte der bei ſeiner Weigeuun 
Strafe zu bezahlen, ſchon nach einigen za 50 
Androhung auf Auspfändung erhielt, ſah wo , 
ſich fein Ehr: und Rechtsgefübl in einem ee 
Zwieſpalt mit dem Burhftahen des Geſetzes e, 
doch es beitrte ihn dies nicht allzuſehr. d, 3 
mir hier,“ ſprach er, „keine Gerechtigkeit, gehen 

bin ich entſchloſſen, bis an den König u 

Der König liebt Recht und Gerechtigkeit u ‚ 
mich hören.“ nt 
Der ernfie Charakter, welchen bald die och 
urtheilten Mann gemachte Drohung annah ul, 
ihn zur ungefäumten Ausführung ſeines * b ö 
Von den Segenswünſchen der Seiniger eine De 
reifte er in dem beſten Vertrauen au 15 te . 
Sache ſchnell nach der Reſidenz und ge ae 
ohne große Umſtände zum Könige. Der bee 
fleundliche Monarch empfing durch die ofen Le 
und kernhafte Erſcheinung des Mannes, de KL) 
das Kreuz der Tapfern ſchmückte, einen often g 
den Eindruck und wurde durch den maus angel 
feſten Ton, mit welchem derſelbe ſeine Siufel 7 
heit in einer beſcheidenen Weiſe an d. Mit e 
Thrones brachte, augenſcheinlich bewegte At 
übten Blick erkannte er ſogleich die 100 ‚pub! 12 
für das ſehr verlegte Ehr⸗ und Rechte 1 
gab deshalb nicht die Vertröſtung auf TH) 
ſuchung der Sache, fondern den 2 e' m) 
Befehl zur Niederſchlagung der ver ge, F 
worauf er ſich noch in einer freundli elben, al ein 

dem alten Krieger unterhielt und dem motten 
ihn entließ, mit wahrhaft väterlichen Pr in 
lückliche Heimkehr wünſchte. r m 
A Ueber ; fo glänzenden Erfolg 5 una 


Tocales und Pravinzielles. 
Danzig, 26. Aug. Um den im Publikum ſich 
verbreitenden unrichtigen Nachrichten und den daraus 
hervorgehenden Beſorgniſſen über den Verlauf der 
Cholera in hieſiger Stadt entgegenzuwirken, wird 
von der Königl. Polizei „Behörde heute bekannt 
gemacht, daß vom 7. d. M. an 32 Erkrankungs. 
und von dieſen 21 Sterbefälle angemeldet worden 
find. Unter den “erfieren befanden ſich 11 hieſige 
bürgerliche Einwohner, 5 Mititairperfonen und 16 
bei der Schiffahrt und bei andern Arbeiten am 
Waſſer beſchäftigte Fremde. Unter den Letzteren 
waren 6 hieſige Einwobner, 2 Militairs und 
13 Fremde. Seit geſtern ſind keine neue Erkrankungen 
oder Todesfälle zur amtlichen Anzeige gekommen. 

— Die für heute angeſetzte Verhandlung des 
Kriminalgerichts gegen die der Hehlerei angeklagten 
Handelsleute Schwarz und Silberſtein hatte ein 
zahlreiches Publikum herbeigezogen, mußte jedoch, da der 
wichtigſte Zeuge nicht erſchienen war, vertagt werden. 

— Der berüchtigte Obſervat Schmieß, welcher 
zu 4 Johren Gefängniß verurtheilt und vor Kurzem 
bei einer Befchäftigung im Freien entfprungen war, 
iſt geſtern Abend auf dem Kohlenmarkte wiederum 
ergriffen worden. 

Graudenz. 27. Aug. Bei dem in den letzten 
Tagen fortgeſetzten Verkauf der Garde» Landwehr» 
Kavalleriepferde bar ſich noch eine ſehr lebhafte 
Nachftoge herausgeſiellt, und es wurden im Ganzen 
biffere Preiſe erzielt, als in den früheren hieſigen 

uktionen. : 

Königsberg. Die Wiederbeſetzung der erledig- 
ten General- Superintendentur in der Provinz Preußen 
dürfte mit Nächſtem erfolgen. Das Gerücht, daß 
der General Superintendent der Provinz Sachſen 
Dr. Lihnerdt jene Stellung erhalten werde, ſcheint 
jeder Begründung zu entbehren. 


fi n 
den Rückweg an und cilte wie ein 1 Sei au 
JüngIng daher, um nur; recht ſchne ; W536 ae 
die frohe Bolſchaft bringen zu könne b det w 
ereignete ſich in Schleuſenburg, ehe e 


anlangte! 


u F lze W 5 
höchſten Grade beglückt, trat der Sache 101 % 


Bun Melden Tages, an welchem der Königliche 
N zur Niederlegung der Strafe erfolgt war, 
zer Gerichtsdiener den gerichtlichen Befehl zur 
halten udung beim Schulzen in Schleuſenburg er · 
an, . d. kam mit demſelben dort natürlich eher 
un der Schulze. — Dieſen Auspfändungsbefehl 
inte allen für die Schulzenfamilie möglichen 
det ungen aus zuführen, war das einzige Trachten 
Dorfe achſüchtigen. Er erzählte deshalb im ganzen 
Ve von demſelben, wodurch er für den noch nie 
Neu "lenen Fall eine Menge Schauluſtiger und 
Ur ger zu ſammeln beabfichtigte, um vor den 
Nutz der Menge den kränkenden Eindruck der 
u rfän dung recht zu erböhen. Seine Abſicht ging 
tete üllung. Ein großer Menſchenſchwarm beglei⸗ 
Ni an Kruge aus nach dem Schulzenhauſe, 

ort die Auspfändung zu ſehen. 


De die vielen Menſchen ſich ihrem Gehöfte.nabeten. 
ns erichtediener lief ſchnell auf ſie zu, ſchwang 
gleich it ſataniſchem Lächeln den Aus pfändungsbefehl 
am wie eine Slegesfahne entgegen, indem er 
Wim e „Kraft dieſes obrigkeitlichen Befehls habe. 
chulzenhauſe eine Auspfändung zu vollziehen.“ 
„O Gott!“ rief die arme Frau bei dieſen ſchreck⸗ 
Mag Worten, „mein Mann iſt ja nicht zu Hauſe! 
ſoll ich ohne ihn anfangen?“ 
Dane wird ſo Manches in der Welt ohne den 
due Schulzen vollführt; alſo wird auch wohl 
der Auepfändung ohne ihn möglich ſein“, ſprach 
Nah erichtsdiener, band fein Pferd an einen Zaun. 
wech ſchritt mit ſtolzen Blicken in's Haus und 
Rh, um ſich wichtig zu machen, Kammer, 
un ad. Stube. „Es hält ſchwer, hier etwas 
uuf uüntuiges zu ſioden,“ rief er laut, „der Sopha, 
weſchem ſich der Herr Schulze immer ſo wich 
eh acht und den er nur für feine Herrlichkeit. 
ap t, für jeden andern Menſchen aber als zu 
iu ben anficht, scheint das einzige paſſende Pfand 
in. Wie aber das Ding fortſchleppen? — 
N die Frage. Schon gut; ich weiß mir 
b f zu helfen. Es wird ein Ding genommen, 
a en trägt. he 
Der, diefen Worten lief der Rachſüchtige in den 
Pferd Wall, wo der Großknecht beim Striegeln der 
Lell tauchte. Dieſer, welcher um Alles in der 
war nicht den Gerichtsdiener bei ſich im Stalle 
Nan let hätte, behielt vor Schrecken die Pfeife im 
Yun, und flarrte den ungebetenen Gaſt mit großen 
den an. a 
di „Das alſo,“ ſchrie dieſer, „iſt die geprieſene 
dur nung im Schulzenhauſe! — Der Großknecht 
r und Stroh im Stalle. Wie 
Du fäut ein Fünkchen in den leicht entzündbaren 
Sup und läßt das ganze Dorf in Flammen auf- 
es ſſt zu toll; doch natürlich; denn wie 
dung * fo der Knecht; ich aber werde hier Ord- 
f „Aheffer Du wirſt angezeigt.“ 
kame nur nicht anzeigen!“ rief der Großknecht in 
benblietlichem Tone; „mein Herr entläßt mich au- 
ig in ich aus dem Dienſt, wenn er erfährt, daß 
> ich Stalle geraucht habe. Nur nicht anzeigen; 
Hand will ja gern die zwei Thaler Strafe in Ihre 
| legen, Herr Gerichtsdiener!“ 
en Nu entſtand in dem Nänte- und Rache. 
iner den der Gedanke, daß er ſich durch den bei 
lächt ungeſetzlichen Handlung ertappten Großknecht 
N ege bahnen könne, feine ferneren Pläne im 
wilde ephauſe aus zuführen, und indem ſich ſeine 
ng Geberden etwas beruhigten, ſprach er: 
Vir unke, an dieſen zwei Thalern liegt mit nichts. 
N green uns fpäter einmal. Jetzt den kleinen 
N aufgezäumt!“ 
kane dieſem Augenblick trat Wilhelm, des Schulzen 
Var äpriger Sohn, der ſchnell von dem nahen 
uf, gerufen worden war, mit einer gewaltigen 
g gung in den Stall und rief: „Was geſchieht hier!“ 
i das Pferd aufgezäumt!“ ſchrie der Gr 
ner 


Wer mir das Pferd anfaßt, den ſtech' ich 
Vieren Haufen, wie einen tollen Hund!“ rief 
dm mit dem aufgeregteſten Tone des belei- 
N Ehrgefübls. 

Bil, er Gerichtsdiener erſchrak furchtbar vor der 
5 tregtheit des jungen Menſchen, welche in 
Um i Augen wie Höllenblitze ſprühte. Unter dieſen 
anden noch länger zu bleiben und die Aus 
ug allein zu volführen, hielt er nicht für 
er ging deshalb zu den beiden Gerichts, 
es Dorfes, zeigte ihnen den Auspfändungs— 
one forderte von ihnen mit gebieteriſchem 
deſſelde M die nöthige Unterſtützung zur Ausführung 
Din zu gewähren. 

3 jedoch wollten ihm nicht ſogleich Folge 
wesholb er bald das ſchwerſte Geſchütz feiner 


ie Schulzin befand ſich eben vor der Thür, 


zwanzig Stunden auf einem geſattelten Pferde, 


v. Dramen, m. Ballaft. 


Hr. Lieutenant und Ritter gutsbeſitzer Engel nebſt Fam. 
a. Oldenburg und Hr. Gutsbeſitzer 2 57 nebst 11. 
a. Altenrode. N 


Drohungen gegen ſie auffuhr. „Wenn Ihr Herren 
Gerichtsleute,“ ſprach er, „gleich dem Schulzen 
widerſpänſtig ſeid, ſo muß das ganze Dorf für 
zebeliſch gelten, und Ihr werder als Rädelsführer 
angeklagt; aber bedenkt wohl, daß die Obeigkeit 
Mittel hat, die Rebellen nieder zu ſchmettern. Hier 
dieſes armfelige Dorf nimmt eine Schwadron Dra- 
goner vor die Klinge, daß es nur fo raucht.“ 

Nach dieſen und ähnlichen Drohungen hielten 
die beiden Gerichtsleute im Stillen eine kurze Be⸗ 
tatbung wit einander und beſchloſſen in Folge der⸗ 
ſelben, dem Drohenden zu Dienſten zu ſein. „Wir 
werden,“ ſprachen ſie, „den Herrn Gerichtsdiener 
nach dem Schulzenhauſe begleiten.“ 

„Eure Perſon allein“, antwortete dieſer, „nützt 
mir gar nichts. Der wilde Bengel von Schulzen« 
ſohn reſpektirt Euch nicht mehr, als mich. Wir 
müſſen eine Bedeckung von wenigſtens zehn ſtarken 
Kerlen haben. Ohne eine ſolche ſchlägt er leicht 
Einen von uns todt.“ 

Auch auf dieſe Forderung gingen die beiden in 
Furcht geſetzten Männer ein; doch hauptſächlich, 
wie ſie ſich einredeten, zum Beſten Wilhelms. In 
der Wuth, meinten fie nämlich, beginge der Menſch 
leicht eine That, die er hernach ſebr bereue, die ſich 
aber durch keine Reue ungeſchehen machen ließe. 
Davor ibn zu ſchützen, wollten ſie die verlangte 
Deckung ſtellen. a 


Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Bohd a. Biebera u. Fr. Guts⸗ 
befiger Engler aur Schloß Koſchau. Die Hrn, Kaufleute 
Simenroth a. Mewe u. Ernſt a. Kurz. Die Hrn. 
Partikulier Fiſcher a. Königsberg u. Pollkoa a. Mösland. 
Hr. Olkonom B. Fiſcher u. Or. Gymnaſiaſt H. Fiſcher 
a. Königsberg. Hr. Ober⸗Inſpektor Grude a. Schoͤnau. 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant Haewelke a. Gotzemka. Hr. Stadt⸗ 
Kämmerer Minkley a. Neuteich. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Maierſohn a. Culm, Eifenftädt 
a. Stuhm u. Fecht a. Berlin. Hr. Friſeur Amberg a. 
Berlin. Hr. Baumſtr. Maſt a. Poſen u. Hr. Dechant 
Skeetz a. Muͤhlbanz. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Prausnie a. Glogau, Weſtphal 

a. Chemnitz u. Falk a. Breslau. 


— T— —— — 
In dritter Auflage erſchſen und traf in Uaoter⸗ 


zeichneter ein: B 
Anleitung zur einfachen und 


doppelten Buchhaltung, von 


Odermann. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 


Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur 


Langgasse 20, nahe der Post. 
n Elbing: Alter Markt 38. 


Ei": junge Dame, geprüfte Lehrerin, 
muſikaliſch, wünſcht zu Michaelis ein Enga⸗ 
gement als Erzieherin. Adreſſen unter P. H. 
werden in der Exped. d. Danziger Dampfbools erbeten. 


Für Seeleute 


empfiehlt ſein bedeutendes Lager von: rothen, 
blauen und weißen Hemden -Flanellen, ge. 
ſtreiften Hemdenzeugen in ſehr verſchiedenen 
Arten, Boyen, Moultons, wollenen Camiſölern, 
wollenen Hemden, wollenen Decken, blauen 
und ſchwarzen Düffel⸗Jaͤckerts, Hoſen und 
Weſten, blauen Tuch ⸗Jäckerts, Hoſen und 
Weſten, Drillich-, Bramtuch⸗, Schwertuch⸗, 
Zeug und engl. Leder⸗Hoſen, Unterhoſen von 
grauem, blauem und weißem Boy, Unterhoſen 
von Parchend, wie auch geſtrickten in Wolle 
und Baumwolle. n ' 
Alle Sorten von Hemden und Oberhem⸗ 
den; Strümpfe, Socken, Shawls, Handſchuhe, 
ganz waſſerdichtes Oelzeug, Seekiſſen u. ſ. w. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind von gutem 
Zeuge und von nur tüchtigen Arbeitern auf, 


(Fortſetzung folgt.) 


Bermiſchtes. 

„ In dieſen Tagen wurde in Breslau eine 
merkwürdige Wette gemacht, für deren Gewinner ein 
Preis von 300 Thylrn. ausgeſetzt war. Es glaubt 
ſich nämlich ein Sportsman ſtark genug, vierund⸗ 


jedoch ohne von der Stelle zu kommen, in reitender] 
Stellung ſich zu erhalten. Der Weltende hatte die 
Erlaubmiß zu rauchen, zu leſen, zu trioken, zu effen 
— nur nicht zu ſchlafen. Ein Stall war als Ort 
der Wette auserſehen, in welchem das Pferd an 
der vollen Krippe angebunden war. Der Betreffende 
hatte ſich aber in feiner Energie ſowohl, als auch 
in ſeiner Körperkonſtitution ſtark geirrt, denn ſchon 
nach ſiebenzehn und einer halben Stunde gab er 
ſein Vorhaben auf, da er ſich nicht mehr ſitzend 
und wach auf dem ruhig freſſenden Roſſe erhalten 
konnte. Er zahlte die 300 Thlr. und wird eine] 
ſolche Wette nicht mehr eingehen, da er in Folge 
deſſen drei Tage lang ſich nicht auf den Beinen 
erhalten konnte. 8 
Metcorologiſche Peobacht ungen 


ea. e I Et das Dauerbafteſte angeferiigt, und ſtelle die, 
85 par.-Zoll u. Ein. nach Reaumur. ＋ Wetter Preiſe niedrigſt. 8 


Jede Beſtellung nimmt an und führt in 


2018133" S660 N 178] F 160 Fasan ee, bar ecke Zeit aus 


74 hell und ſchoͤn. R 
Albert Licktett, 
120 33% 8,68“, 215 20,90 20,8 be; rei, an der langen Brücke No. 5 und 6. 
0. 0. 


I 


rechte Gallſeife zur Waſche für 
Seiden, Wollen: und Baum⸗ 


.... NEBEN 
Börſenverkäufe zu Danzig vom 26. Auguſt,. 
105 kaſt Weizen: 135—36pfb. u. 136pfb. fl. 465; 

134pfd. fl. 440445; 132-33 pfd. fl. 425; 132 und 

131—325fb. fl. 415; 13 lpfd. fl. 440 u. 124pfd. fl. 242 . 

75 Laſt Roggen; fl. 261—264 pr. 130pfd. 4 8. Gerſte: 

gr. 115 fd. fl. 264 u. kl. 107 — 10 8pfb. fi. 222. 5 Laſt 

Hafer: 73pfd. fl. 144. 10 Laſt w. Erbſen: fl. 315—342. 

Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 25. Auguſt. 


M. Sandow, Sandal, u. T. Salveſen, gode Henſigt, am ® 


| eee 
Bunte Garten⸗Laternen 
pr. Dtzd. 11, 22, 27½, 44, 55, 66, 82 % und 
88. Sgr., oder pr. Stück 1, 2, ½, J, 5, 6,½¼½ 
und 8 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen 
Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſ 16. 


ndem ich mich zur Anfertigung allet im ge⸗ 
werblichen Verkehr vorkommenden ſchriſtlichen 
Arbeiten u. Aufſätze, welcher Art fie auch gewünſcht 
werden mögen, als Immediat , Begnad.⸗, 
Reeclamat.⸗ und andere Geſuche, Klagen, 
Kontrakte p. p. nach wie vor empfehle, erlaube ich 
mir, auf die durch vieljährige Erfahrung 
geſammelten Kenntniſſe in faſt en Zweigen 
des Verkehrs gefiüge, mein Comtoir zur ge⸗ 
neigten Benutzung hierdurch ergebenſt in Erinnerung 
zu bringen. Ich habe nicht nut, meine Bedingungen 
im Allgemeinen angemeſſen geſtellt, ſondern damit 
den gemeinnützigen Zweck verbunden, von nachweis 
lich wirklich mittelloſen Perſonen keinerlei Ver⸗ 
migung anzunehmen. 
9 9 Der FE Aktuar Voigt, 
Frauengaſſe 48. 


\ Geſegelt: 
M. Brumm, mess Sunderland; H. Dittmann, 
Franz, n. Bremen; C. Wolter, Maria, u. &. Krüger, 
Arcona, n. Rendsburg, m. Getreide u. Holz 

Die Schiffe Charlotte, C. Schluck, und Hulda, 
F. Büſching, ſind wieder geſegelt. 2 


Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Baron Mitglied des Herrenhauſes und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hr. v. Paleske a. Spengawsken. Der Major 
a. D. und Baron Hr. v. Oeynhauſen a. Caſſel. Der 
Rittergutsbeſ. Hr. v. Waldeck⸗-Annaburg nebſt Gemahlin 
a. Mickrow. Der Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſ. 
Simon a. Marienſee. Die Hrn. Gutsbeſiger v. Kalkſtein, 
v. Schaniewski u. v. Bliszynski a. Plunkonznd, Martini 
a. Dembowo und Sonnenberg a. Ziemski. Hr. Kreis⸗ 
Thierarzt Beutler a. Lobſens. Die Hrn. Kaufleute Gau 
a. Thorn, Louis, Loͤwenſtein u. Modra a. Berlin, Gade⸗ 
buſch a. Stettin, Meviſſen a. Dülken u. Jordan a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Hr, Landrath Fichp a. Graudenz. Hr. Oberamtmann 
Horn a. Oslanin. Die Hrn. Kaufleute Sello u. Zenning 
a. Berlin, Fiſcher a. Magdeburg u. Kopf a. beipzig. 
Hr, Candidat Nieſe und Frl. Schweſter, a Riga. Hr. 
Privatier Reuſchel a. Bromberg u. Hr. Rentier v. Alvens⸗ 
leben aus Berlin. 

x Schmelzer’s Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Kolbe a. Janow u. Offenberg 

a. Pforzheim. Hr. Chemiker Wernike a. Königsberg: 


E. L. Cohn aus Berlin. 
während des Dominiks Lange Buden Stadtjeite No. 8, 


empfiehlt zum Schluß des Dominife, um Rückfracht zu erfparen, nachſtebende 6 chen / 
zu auffallend billigen Preiſen, und zwer: Reiſekoffer, Reiſeigſaſch 
wie ſammiliche Reiſeutenſilien, Verschiedene Damentaſchen in Leder und pl 10 


"ROEMISCHER CIRCUS. 


Sonnabend, den 27. Wuguſt: 


Große Vorſtellung. 


Zum Schluß: 


Die Böttcher von St. Cloud, 


große komiſche Pantomime. 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find. 
Es lades höflichſt ein 
Lepica & Ziphardi, 


Directoren. 3 ae gieint 
— Hana — on den ſo beliebten Nippſachen, Etogeres, in eben noch ein 
Die große Sendung angefommen, und verfaufe 1 mit 2 Thlr., 22 Thlr. und 3} wol 
,,, e 


N 


auf dem Holzmarkt 


iſt täglich von Morgens 9 


bis Abends 10 Uhr zum } 
N gefälligen Beſuch geöffnet. ; 
Hauptvorſtellung und 
Fütterung ſämmtlicher 
171. —v.. Thiere, wobei der Thier⸗ 

bändiger in die Käfige der Raubthiere geht und 
die Exercitien vornimmt, iſt Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 72 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Dritter Plas 3 Sgr. 

Familien ⸗Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, find in den Vormittags 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr an der Kaſſe zu haben. 

Für die Herren Vorſteher und Vorſteberinnen 
von Inſtituten und Schulen, welche mit ihren 
Schülern die Menagerie beſuchen werden, habe ich 
ermäßigten Eintrittspreis geſetzt. 
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ich das dieſes Mal um fo eber, da ich zu wirklich fabelhaft biligen Preifen eingekauft babe. 
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2 echt engl. Nähnadeln, Herrenhuter und engliſchem Hanfzwirn, Herrenhutek 
72 Zwirn, Leinen- und Baumwollen-Bändern, Eiſengarn, Zeichengarn, Gum t 
band, Stickbaumwolle, Knabengürteln, allen Arten Waſchknöpfen, wie ahl 
55 Porzellan- und Glasknöpfen, Strumpfbändern und Aermelhaltern, Stoh! 5 
25 reifröcken, ſchwarzen, weißen, rothen und braunen Schnürſenkeln, gut pala 
52 mirten Seifen, Leder⸗Damentäſchchen, Beutel⸗Portemonnaies, Stahlfedern 
und Federhaltern, Stopf-, Strick,, Haar. und Stecknadeln | 
2 und noch vielem Andern. Um nut einen kleinen Beweis der unglaublichen Billigkeit amd 
5 e 8 führen, diene Nachſtehendes: 8 1 
aus Turin und Mailand z ,, , Ssitret von acht Franzöffchem Stohl, S. eig, für 20 Sor, 1 Oagen. Lasch. 

\ von Saffian für 73 Sgr., 1 Dt. echt franz. Stickbaumwolle für 5 Sgr., 6 Dod. Bold; 


N 8 A f 1 . : 
Bene PR a Dr Sijouterie. 0 knöpfe für 23 Sgr., 1 Dßd. Schnörſenkel für 1 Sgr., 1 Dod. weiße lange Schnürſenkel f 

aaren, beſtehend in ächten [Corallen, für 24 Sgr., alles Andere ebenfo fabeihaft bilig und bei En-gros-Einkäufen noch Rabat. , 
 römifhen Mofaique und Kämmen, orienta- Stand: In der Langebuden-Reihe, 5 


Wenn ̃ . * erſte Bude vom Holzmarkt aus rechts. 


Er 


— 
* 


t 
ö 


= 


©. Renz. 


Cricolli & Hranzella 


wet 


SE 


Muſcheln, fämmtlihen Gegenſtänden, beſtehend JO. In un nennen nn ernennen 4 
in Armbändern, Broches, Ohrringen, s 8 88 8 8 8 8 88 88 8 8 88 8 88 88 8 8 88 88 
Collier's, Haarnadeln, Manſchetten · ey N H — ͤ ? a 
Enöpfen, Uhrketten, ſo wie den jetzt N i Arms 


fo beliebten Pariſer Ball., Theater: 


und Promenaden Fächern. 
Solide Preiſe und reelle Bedienung werden 
zugeſichert. i 
Hier befindet ſich auch die ſchon ſeit Jahren 
bekannte Imitation de Diamants. 
Der Stand ifi in den Langen Buden, 
vom Hohen Thore die te Bude, rechts, 
mit obiger Firma verſehen. 


Die erſte Sendun 
neuer Herbſt⸗ u. Winter 
Mäntel iſt mir in den 
geſchmackvollſten Facons 
und Stoffen ſoeben ein⸗ 
gegangen. 

Siezgfr Baum. 
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Die Gamaſchen⸗Niederlage 
Glockenthor Nr. 134 
empfiehlt eine Auswahl gut gearbeiteter Herren— 
ſtieſel in Kalbleder, fo wie Sergeſtifel mit Lad: 
befag, die erwarteten niedtigen Herrenſchuhe zum 
Schnüren find wieder in jeder Größe auf Lager. 


m 


Jules Le Clerc, | 
Stahlfeder⸗Fabrikant aus London und Berlin % 
Lange Buden, Stadtſeite No. 3 vom Hohen Thor. | 
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Von den billigen Metall, Druck⸗ und Pr 5 Wallt! 


iſt ebenfalls eine ſriſche Sendung angelangt und verkaufe zu nachſtehen den Preiſen: 

1 Berzelius-Lampe mit Theekeſſel von 6 2070 a er je 

Theebretter von 12 Zoll Größe 1 Thlr. 123 Sgr., von 20 Zoll 3 Thlr. 2219 

Kaffeemaſchinen von 3 Tölt. ab. 

Zuckerdoſen von 274 Sgr. ab 

Laternen von 15 Car, ab. 15 2 

H. L. Cohn aus Herrli. 
n Lange Buden, Stadtſeite Nr. 8. 17 
Briefbogen mit Damen Vornamen A KCLehr Kontrakte für Hondwins 


in der Buchdruckerei von Eeltbin Groening. | in der Buchdruckeret von Edwin Groen 
eld, 


Berliner Börſe vom 25. Auguſt 1859. 


aal . 8 3. Brief. Geld. ze, Fri 
Poe. Freiwillige Tnleie 44, | 99 J Pofenſche Pfandbrie fte 1 — 984 J Pofenſcke 9 5 28 
Staats » Anleihe v. 1859 „„ „ 5 1031 1031 do. C6 * 955 ace W Lie 
Staats⸗Anteihen v. 1850, 52, 54, 55,37 4} 901 10 r 4 | 863 853 Preußiſche Bank⸗Antbeil⸗ Scheine 
50. 8 > 1 ei = 91 Faeftpesufifihe rs 341 818: SIE Gold⸗ Kronen 75 
5 e ee 2 do. BO e Ne 4 | 89 | SSL} Defterreich, Metalliques r« e 
Staats⸗ Schuldſcheine e 311 84 Danziger Privatbanren 44 78 | — do. 0 —＋ Ane eo. 
Prämien = Anleihe von 1855. 8311646 i Koͤnigsberger de. 8 791 do. Präͤmien⸗-Anleibe 
Dftpreußifche Pfandbriefe 31 — 81 agdeburger dea... 414 — 73 [Poiniſche Sckag⸗ Obligationen 
ommerſche do. AR! 31 8514| 85 Poſener C 2 do. Gere, , 3 0 are. 
do. do., e „„ 4 | 951] — I Vommerſche Nenten briefe 41 — do. Pfandbriefe in Sitber⸗Rubeln 


verantwortliche Redackion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danig. 
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